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Hilfreiche Heuschrecke wird 20 Jahre alt
Wer seit 20 Jahren in der Finanz-Dienstleis
tungsbranche erfolgreich ist, hat einen beson-
deren Grund zum feiern. Das tat vor kurzem 
mit besonderem Stolz die in Aachen ansässige 
Sparkassen-Beteiligungsgesellschaft S-UBG 
recht zünftig mit Partnern, Freunden und 
Interessierten. Eigentlich ist die S-UBG eine 
im Volksmund eher verschriene „Heuschre-
cke“. Doch sie nimmt nicht finanzschwache 
Unternehmen aus, sondern hilft zukunfts-
orientierten Firmen bei Wachstum, Erweite-
rung oder Nachfolger-Regelungen mit Geld, 
das als Eigenkapital die Finanzen verstärkt. 
In der Vergangenheit bot die S-UBG 100 Un-
ternehmen der Region eine wirtschaftlich gute 
Zukunft. Zur Zeit profitieren 40 Unternehmen 
an der langfristig angelegten Minderheitsbe-
teiligung.

Wer sich die S-UBG mit ins Boot holen 
kann, hat sich somit längst ein weiteres Qua-
litätssiegel zugelegt. Denn die S-UBG ist zwar 
stets bemüht, neue Firmen zu finden, an der 
sie sich beteiligen kann, doch verlangt eben 
eine solche Beteiligung auch eine echte Part-
nerschaft – da muss schon einiges passen, 
auch wenn der Inhaber weiterhin das volle Sa-
gen im operativen Geschäft hat. 

Die S-UBG Gruppe beteiligt sich an mit-
telständischen Firmen, finanziert innovative 
Technologieunternehmen oder Gründungsvor-
haben als regionale Beteiligungsgesellschaft. 
Als man in Aachen vor 20 Jahren anfing, sich 
Gedanken um die sich dramatisch ändernden 
Strukturen in der regionalen Wirtschaft zu 
machen, war schnell klar, was fehlte: Kapital 
besonders für kleinere mittelständische Fir-
men. Die Zeichen S-UBG stehen für „Sparkas-
sen-Unternehmensbeteiligungsgesellschaft“. 
Dahinter stecken die Sparkassen Aachen, Kre-
feld, Düren, die Stadtsparkasse Mönchenglad-
bach und die Kreissparkassen Euskirchen und 
Heinsberg. 

In diesen Gebieten versteht sich die S-UBG 
als Partner der Unternehmen, wenn es darum 
geht, (weiteres) Eigenkapital (Private Equity) 
zu besorgen. Die S-UBG Gruppe sorgt auch da-
für, dass diese Unternehmen in Sachen Know-
how und in strategischen Management-Fragen 
professionell begleitet werden. Damit unter-
scheidet sich die S-UBG von anderen Private 

Equity-Investoren. Sie erfüllt in der Finanz-
branche einen wichtigen Auftrag für die regi-
onale Wirtschaft in Veränderungsprozessen. 
Als von Sparkassen getragene Private Equi-
ty-Gesellschaften liefern sie Firmenkunden  
Finanzierungsalternativen oder Ergänzungen 
zum klassischen Kredit.

Die Anlässe für eine Beteiligung der S-UBG 
sind vielfältig: Mit drei verschiedenen Fonds 
stellt die Gesellschaft frisches Kapital für alle 
Phasen der Unternehmensentwicklung zur 
Verfügung. 

Eine große Bedeutung hat Beteiligungska-
pital bei der Nachfolgeregelung. Der Fonds „S-
UBG AG“ steigt als Investor ein, sichert so die 
Fortführung des Unternehmens durch interne 
Manager (Management-Buy-Out) oder externe 
Manager (Management-Buy-In). Die S-UBG be-
gleitet das Management-Team beim Übernah-
meprozess, stellt nicht nur die erforderlichen 
Geldmittel zur Verfügung, sondern steht bera-
tend zur Seite. 

Firmen mit herausragenden Wachstums
chancen waren in der Vergangenheit typische 
Kandidaten für die S-UBG. Im zunehmend in-
ternationalen Marktgeschehen müssen Unter-
nehmen neue Märkte erschließen, in andere 
Länder expandieren oder ihre Marktposition 
durch Akquisitionen festigen. Dies ist mit Inve-
stitionen verbunden, die die S-UBG als Partner 
auf Zeit mitträgt. Im Vorjahr hat sich die S-UBG 
an der FRS Folien GmbH, einem Spin-Off der 
Mondi Packaging Jülich AG beteiligt, um für 
eine spezielle Sparte des Unternehmens die 
eigenständige Weiterentwicklung zu ermögli-
chen. Eine Expansionsfinanzierung erhielt auch 
die Firma Atecom, ein Netzwerkspezialist aus 
Aachen, der seine internationale Marktpräsenz 
ausbauen will. Atecom entwickelt und vertreibt 
Spitzentechnologie für die Funk-Übertragung 
von TV-Bildern und ist in diesem Segment ein 
spezialisierter Nischenanbieter. 

Zu Beginn einer solchen Erfolgsstory steht 
immer die Ausstattung mit Eigenkapital – 
manchmal wird dies sogar schon benötigt, 
bevor ein Unternehmen überhaupt gegründet 
werden kann. Im Fachjargon „Seed Capital“ 
genannt, ist diese Art der Finanzierung sehr 
wichtig für das Wirtschaftsleben der Regi-
on. Innovationen, die aus den renommierten 
Hochsschulen und Forschungseinrichtungen 
hervorgehen, brauchen diese frühe Finan-
zierungsform, um zu einem erfolgreichen, 
marktreifen Produkt zu kommen.

Inzwischen hat die S-UBG sehr viel Erfah-
rung bei Firmenbeteiligungen. Ihre Vorstände 
Harald Heidemann und Horst Gier haben in 
den vergangenen 20 Jahren turbulente Zeiten 
am Kapitalmarkt miterlebt. Sie wissen auch 
nur zu genau, wo die Gefahren für die Firmen 

lauern, wenn sie sich Anbietern hingeben, die 
das ganz schnelle Geld machen wollen. Natür-
lich muss auch die S-UBG Geld verdienen (und 
verdient es auch), denn die Gesellschafter ha-
ben stets gute Ausschüttungen erhalten. Das 
Geschäft lohnt sich demnach für alle Seiten.

Bei der S-UBG ist man stolz darauf, dass es 
von der ersten Nachfrage nach Beteiligigungs-
kapital bis zur Ausschüttung selten länger als 
vier Monate dauert. Einmal war sogar inner-
halb von sechs Wochen alles geregelt.

Informationen:
S-UBG AG Unternehmensbeteiligungsgesellschaft 

Markt 45–47, 52062 Aachen
Telefon 02 41/4 70 56-0

E-Mail: info@s-ubg.de, www.s-ubg.de

Harald Heidemann und Horst Gier leiten die 
S-UBG seit vielen Jahren erfolgreich.


